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Die heutige
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Nummer umfaßt 6 Seiten.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Nächsten Montap , den 16 . November . rmrmittagS 11
Uhr wird die Lieferung von Hafer fltr den Lullenstall an
den Wenigstnehmenden vergeben.

d -n 1 « . SE,.

Bekanntmachung.
Laut Verfügung der Farstbehörde . stad die- volzlefetage

im hiesigen G -meind ' wald . bis auf Weitere » aufgehoben.
Ftttr . hetm , t.. .

Bekanntmachung.
Fm Interesse der Landwirtschaft werden di - Rindvieh,

besid » gebet - ,' , die B .ehbandagen und Irrigators PP . ° n
die Aufbewahrungsstelle . Grab -nstraß - 14 nach Gebrauch
stets sofort wieder obzuliesern und zwar in sauberem Zustande.

LS f hlen 1 Bandage und 1 Irrigator gänzlich und
wird der zeitige Besitzer aufgefordert , dieselben unverzüglich
bei obiger Stelle abzuliefern . , , . .. . .

Bei Unpünktlichkeiten kommt eS oft vor. daß die Hilfs¬
mittel nachts verlangt werden , jedoch nicht abgegeben werden
können , weil sie nicht zur Stelle sind.

N ° , . h ->w . 17 . Sanä .

Bekanntmachung . ikB
,n dl - 1» » R » >- Gemcludefteucr

w:,d (b.i V--M,ldu°« °°» Heller.

Bekanntmachung.
An di« B -zehlung der 3 . Rate TaatSst . « . , wird

ib -t B -rmeidun , , Heller.

Einladung
z « einer Bitz « » » » « «« emeixded - rtr - iu » !,.

8 “ Ä » »f- M - 3 *-abends » Uhr , .

Gemeindevertretung mit d/mHnw - - darauf . daß die Nicht
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

*o6em  Tagesordnung:
1 . Genehmigung der am 11 . Nov . cr . abgehaltenen Holz

2 . Eoickoge ^ der umgeänderten Freibankordnung.

.. Fid - dh - im . d- a 15 . . goll( ,.

Lokales.
Flörsheim , den 17. November 1908.

m Hochheim . Bei der am ver-
T Ortskrauk . Generalversammlung war

. ; .°. wi. iwm!, ,u b-Il°°-» Ist, -l» ichw-» «
N . b . » » »nk-Nen ^der Mitglieder zu verzeichnen . ES standen
k ^ lebr wichtige Punkte auf der Tagesordnung , z “U. Q. Jtpi Xo a)  0 ■J' s :t„,,,t,nönderuna . die dock
das Lohnkassensystew

Statutenänderung,
als auch - nehmer

die doch sicher
Interesse erregend i Ärd itaeber al » auch - neym -r snirrege errege,

S S , ist, d . i » ameMich di-
Hn m „ . « ter auch von hier , in o geringer Anzahl
SZnmann xZat  der Besuch der Versammlung deren
», -» - « « sticht * • bi -- ■»»41 - « »ul Mit«
i " Ära (. In , d- i, - st i -di - « »! » » < ° ° " s° » » - ' ° i-i' l- »

zauderen oftmals nicht existensberechtigtsn Vereinen in An-
pruch genommen wird , so daß eS ihm nicht mehr möglich
st, überall feine volle Pflicht zu tun . Dabei werden be-
anders die wichtigsten Vereine , deren Ziel und Streben ist,

nur der Allgemeinheit zu nützen , vernachlässigt . Also mehr
Interesse für Institute , die sich mit dem Wohl und Wehe
>es Arbeiters beschäftigen wäre gerade bei den Arbeitnehmern
elber sehr angebracht . — Die Generalversammlung eröffnete
»er Vorsitzende Herr K. Merkel um 3 ' /- Uhr . Als erster
und zweiter Punkt standen auf der Tagesordnung Neuwahl
»er drei Vorstandsmitglieder und der Vertreter der Mit-
glieder . Die Vorstandsmitglieder Herren Horn , Schreiber
und KautzmanN ' Hochheim wurden wildergewählt , ebenso mit
wenig Ausnahmen , die bisherigen Vertreter . Zur RechnungS.

üfungSkommisston wurde Herr Kaspar Schuhmacher von
-r , sowie je ein Mitglied von Eddersheim und Hochhetm

gewählt . Bei dem nächsten Punkt der Tagesordnung : Be-
pcechung über die Einführung deS LohnklaffensystemS gab
i  lebhafte Debatte . Ein von den Mitgliedern von EdderS-
jeim eingebrachter Antrag über Einführung deS Lohnklaffen-
ystemS wurde in der Generalversammlung im Frühjahr ge¬

nehmigt , daS am 1 . Januar in Kraft treten sollte . In der
Zwischenzeit gingen nun dem Vorstande , sowohl vonseiten
»er Arbeitgeber als auch »nehmer Beschwerden zu . daß die

zahlenden Beiträge etwas zu hoch erscheinen . Um nun
diesen Wünschen entgegen zu kommen , hatte der Vorstand
einen Antrag der Versammlung vorgelegt , wonach nur die
Wochentage , d. h . die Arbeitstage ( mithin der Monat nur
mit 26 Tagen ) zur Verrechnung kommen sollte ; daS Kranken¬
geld natürlich auch nur an diesen Tagen , also ausschließlich
der Sonn » und ges -tzlichen Feiertage , wodurch sich dann die
einzelnen Sätze der Monatsbeiträge reduzierten . Der An¬
trag fand vonseiten der Arbeitnehmer wenig Anklang . E,n
Vorstandsmitglied von Flörsheim stellte daraufhin den An¬
trag die Sonn - und gesetzlichen Feiertage auszuzahlen , jedoch
nur w >e oben den Monat für die Beiträge mit 26 Tage zu
verrechnen , sodaß die zu entrichtenden Beiträge die gleichen
bleiben , ohne daß eine Einschränkung der auszuzahlenden
Krankengelder entsteht . Der Antrag wurde damit begründet,
»aß die Kasse vielleicht aus diese Weise beiden Teilen gerecht
werden könnte , ohne zu istark belastet zu werden . Da im
Frühjahr daS Krankengeld mit der Einführung deS Lohn-
klasiensystemS für ein Prob jahr von 60 Proz . auf 50 Proz.
herabgcfitzt worden ist , kämen diese reduzierten 10 Proz . den
Mitgliedern , gegenüber der bereits beschlossenen Einteilung,
wieder zu gute . Der Antrag wurde auch einstimmig für ein
Probejahr angenommen . Bei dem Lohnklassensgstem sind
die durchschnittlichen Togelbhne wie folgt f ^ a ' fftzt:
1 . Klasse 1 .50 Mk ., 2 . Klasse 2,50 Mk ., 3 . Klasse 3 .50 Mk . .
4 . Klasse 4 .50 Mk . Mitglieder mit einem täglichen ArbeitS-
verdienst von 1 - 2 Mk . bilden die 1 . Klasse , mit 2 .01 . 3^
die 2 . Klasse , mit 3,01 - 4 Mk . die 3 . Kl . , mit 4,01 - 5 Mk.
die 4 . Klasse . Als Eintrittsgelder werden erhoben für die
1. Klasse 0 .75 Mk .. für die 2 . Klasse 1 .25 Mk .. für die,
3 . Klasse 1.75 Mk ., für die 4 . Klasse 2 .25 Mk . « lS,
Monatsbeiträge werben erhoben bei der 1 . Klasse 1,17 Mk . ,
bei der 2 . Klasse 1 .95 Mk ., bei der 3 . Klasse 2 73Mk . und >
bei der 4 . Klasse 3 '50 Mk . Für Krankengelder werden auS-
bezahlt 50 Proz . des durchschnittlichen TagelohneS . somit
bei der 1 . Klasse 0 .75 Mk .. bei der 2 . Klasse 1 .25 Mk ..
bei der 3 . Klasse 1 .75 und bei der 4 . Klasse 2 .25 Mk . pro
Tag einschließlich der Sonn » und Feiertage . Bei Akkord¬
arbeit usw . wird der durchschnittliche Tagelohn nach dem
Monatsverdienst berechnet . Der letzte Punkt Statuten-
änberung erledigte sich, durch Annahme der vom Vorstände
vvrgelegten Aenderung der des LohnklaffensystemS betreffenden
Paragraphen . Bei dem Punkt „ Verschiedenes " kam es noch
zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem Voisitzenden
und einigen FlörSheimer Mitglieder u . a . über ein an dev
Vorstand der Kaffe vom hiesigen Gewerbeverein gerichtetes
Schreiben , sowie über die rechtzeitige Bekanntmachungen der
Generalversammlungen . — Schluß der Versammlung war
etwa um 6 1/* Uhr.

f Geschäftsschluff . D -S Buß . und BettageS wegen
bleiben die Geschäfte der hiesigen Friseur - wie üblich bis
3 Ubr nachmittags offen . _

Fremdeuvereiu Alemania:
Monat Versammlung im

Jeden ersten Sonntag im
VereinLlokal Adam Becker.

Kirchliche Nachrichten.!
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch : Kl/. Uhr 1. Amt für Frau Marg . Nauheimer . 7 Uhr 1
Amt für Martin Eisenacher , — 4 Uhr Beerdigung der
Frau Marg . Nauheimer,

Donnerstag : 6 Uhr gest, Amt für Pfarrer Jos . Siegler , 8/47 Uhr
gest. Engelamk für Joh , Hart und Ehefrau . — 4 Uhr Be¬
erdigung des Martin Eisenacher .!

Hinweis.
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt deS Bankhauses

Rudolf Laß , 'Hamburg bei’, auf daS wir besonders
Hinweisen.

Semrdemrl «.
Mittwoch , den 18 . November , abends 8 Uhr

findet im Gasthaus „ Zum Hirsch ** eine
UM - Generalversammlung"ME
statt.

Tagesordnung:
1. Feststellung des Winterplanes.
2. Wahl eines Schriftführers.
3. Mitteilungen über den „kleinen Befähigungsnach¬

weis .“ Nach diesem , mjt dem 1. Oktober ds, Js . in
Kraft getretenen Gesetze dürfen die Handwerker , welche
keine Meisterprüfung abgelegt keine Lehrlinge mehr
ausbilden , es sei denn , dass sie von der Aufsichtsbehörde
unter gewissen Voraussetzungen die erforderliche Dis¬
pens dazu erhalten . Von seiten des Vorstandes sind
die erforderlichen Schritte hierzu schon geschehen.
Wegen der Wichtigkeit des letzten Punktes werden
nicht nur alle Mitglieder des Vereins , sondern auch alle
übrigen Handwerksmeister zu der Versammlung ein ge¬
laden.
_ _ _ _ jj ' Der Vorstand.

Ein Mim Keuchen
mit Herz -Anhänger ist verloren gegangen . Abzugeben
gegen gute Belohnung in der Exped . ds . Blattes.

Tanzkursus Bäcker
Wegei Mangel an Damen können 10 Damen noch

unentgeltlich am

MT Tanz -Unterricht "ME
teilnehmen und wollen sich solche bis Montag abend
8 Uhr im Karthäusea Hof melden.

Hochachtend A . BäCkCI *,
Tanzlehrer.

Vereins -Nachrichten:
Hum . Musikgesellschaft „ Lyra " . Jeden Mittwoch Abend

8 1/* Uhr Mustkstunde im BereinSlokal Fr . Weilbacher.
Gesangverein „ Sängerbund ." Montag abend */»9 Uhr

Singstunde im Hirsch.

Schöne

4 Birnen 4
per Psd . 1Ä Pfg . hat zu verkaufen

Peter Stefan Thomas,
Hochheimer¬

strasse 17.

Ösw . Schwarz
fl §r$b*fm a IN. £i$tttbaDit$tra$$e

empfiehlt

zur Winter-Saison!
Mützen , Hauben , Unterhosen , Shawlen,
Strümpfe , Leib - und Seelhosen , gestr . Jacken.
-—  Posamterie und Besatzartikel , n
sowie alles zur Schneiderei Notwendige.



Was nun?
Die Interpellationen un Reichslage sind verklungen.

Mancher hat gewünscht, daß sie anders enden würden»
als es der Faii gewesen ist. Hätte man sich geeinigt auf
eine Kundgebnng — der Abgeordnete Haußmann schlug
am zweiten Tage vor, sich derjenigen der konservativen
Partei anzuschließen—, so wäre wen gstens etwas er¬
reicht, aber nnn ist man auseinandergegangen unter Zan¬
ken und Lärm . Bang tragt sich mancher, was soll nun
werden?

Daß das letzte Wort in der Angelegenheit noch nicht
gesprochen ist, weiß jeder. Sehr leicht bietet sich Ge-
legenhcit. daraus zurückzukommen. Der Reichskanzler hat
an den beiden Tagen d e Ansicht der gesamten Volks¬
vertretung, ja des ganzen Volkes gehört, er hat sich da¬
hin erk.ärt . daß derartige Dinge nicht wieder Vorkommen
dürfen, er hat sich also aus den Standpunkt des Volkes
gestellt. Sollte es doch geschehen, so lehnt er die Ver¬
antwortung ab, d. h. er geht. Es ist also anzunehmen,
daß der Kanzler in der nächsten Zeit , man weiß ja nicht,
wann und wo er den Kaiser Hessen wird , beim Vortrage
die ReichstagsverhaMungen erwähnen wird , er kann sich
ja, wenn auch nicht aus eine Kundgebung oder ein Vo¬
tum, so doch aus den einheitlichen Wunsch und Willen des
Reichstages, der in den Interpellationen und anschl.eßen-
den Debatten deutlich zum Ausdruck gekommen ist, stützen.
Er kann, nein, er muß dem Kaiser gegenüber darauf be-
stehen, daß dieser sich als ronstitutiom-ller Monarch mehr
Zurückhaltung auserlegt in seinen Aeußerungen und Ge-
sprächen mit Privatpersonen , anderenfalls muß er, was
ihm ja nicht schwer fällt , aus seinem Abschied bestehen
Dcni Kaiser ist ein Bericht über die Verhandlungen ,m
Reichstage zugegangen, wie es heißt, der stenographische
Bericht, der Kaiser ist also unterrichtet. Aus der Antwort
des Fürsten Bülow ging nicht hervor, ob die Ueberzeug.
ung von der Zurückhaltung des Kaisers auf Zusicherungen
desselben oder auf der jahrelangen Kenntnis der Person
des Monarchen beruhte. Jetzt Weiß der Kaiser den
Wunsch des Volkes, und wie es über ihn denkt Es wird
dem Kanzler deshalb leichter werden, sich von seinem kai-
serlichen Herren seine Ueberzeugung, die er vor der Volks-
Vertretung ausgesprochen hat, bestätigen zu lassen.

Fürst Bülow hat nach Erledigung der Jnierpellatio-
nen das preußische Staatsministerium zusammenbcrusen.
Man hat diese Beratung in Zusammenhang gebracht mit
dem Kaiserinterview. Die „Frankfurter Zeitung " ist der
Ansicht, daß der Reichskanzler und Ministerpräsident sich
in der Sitzung des Einverständnisses des preußischen
Stacusministeriums mit jeiner Auffassung und mit dem,
was er im Reichstage gesagt und jetzt zu tun gedenkt,
vergewissert habe. Das ist sehr Wohl möglich, ebenso
ivie sich Fürst Bülow wahrscheinlich mit den Ministern
der Bundesstaaten , die zu einer Sitzung des Ausschusses
der ausivärtigen Angelegenheiten zusammen getreten sind
verständigt haben wird . In den beiden Sitzungen der
preußischen und deutschen Staatsmänner ist auf jeden
Fall die Angelegenheit zur Sprache gekommen. Fürst
Bülow wird auch sicher von seinem Verbleiben im Amt«
gesprochen haben. Die Ansichten seiner Kollegen wird er
erforscht haben, um dann vor den. Kaiser treten zu kön-
nen und ihm den Wunsch und Willen des deulschenBol.
tes und die Meinung der verantwortlichen Beamten , de,
Minister des Reiches und der Bundesstaaten , vorzutra-
gen. Wird Wilhelm 2., der gewiß den besten Willen hat
,ein Voll glücklich zu machen, sich dem verschließen, was
ihm, eingegeben von ernster Liebe zum Reich und Sorge
um das Wohl des Vaterlandes geraten wird von den
treuesten Dienern ? Es wird und niuß sich in der nächsten
Zeit zeigen. Der Reichskanzler, der mehr als II Jahre
der Berater des Kaisers und der Leiter der deutjchen Po-
link ist, wird seinen kaiserlichen Herrn wohl genau ken¬
nen, und wenn er gejagt hat , daß die begangenen Feh.
lcr wieder gut gemacht werden können, so muß er doch
einen Anhalt dafür haben.

Die Abivesenheit des Kaisers von Berlin , die heitere
Stimmung des Monarchen aus der Jagd , während die
Volksvertretung die ernstesten und wichtigsten Dinge ver¬
handelt, ist überall gerügt. Osten und deutlich ist xz
ausgesprochen worden, daß der Kaiser in den Tagen in
Ber .ln hätte iveilen müssen, um jederzeit zur Hand zu
sein für Besprechungen mit dein Kanzler. Bittere Vor-
würfe sind laut geworden, hat der Kaiser sie vernommen
ist ihm auch darüber berichtet? Wir wünschen es sehr'
und wenn es nicht geschehen sein sollte,so wird es noch
einmal geschehen, denn die Slintme des Volkes, die schon
im Reichstage so offen gesprochen hat , wird auch ferner
nicht schwe.gen. Die große Entscheidung, was nun ge¬
schehen joll, kann nicht mehr fern sein. Mlt dem Ver-
bleiben oder Zurücktreten des Reichskanzlers wird jeden-
jalls schon eine Wendung eintretcn, denn Fürst Bülow
w * mê r * n ö‘e Politik hinetnreden lassen, oder
den Abjchied nehmen Darnach erst wird man die Kon-
iequenzen ziehen können. Würde der Kanzler jetzt ae-
stürzt, so könnte leicht ein Krieg zwischen der Krone
und dem Parlament ausbrcchen, was daraus für Folgen
entstehen, kann niemand wissen. Zu hoffen und wünschen
ist nur , daß der Kaiser die St mmung und den Wunsch

tc !ro-‘̂ crt S'üoli c§ ^chtig erkennt, und seinen gewiß
besten Willen auch m dte richtigen Bahnen lenkt, dann
können we Fehler und Mißgriffe in der Politik baldausgeglichen werden.

Politijcye Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Bundesrats -Airsschuh für die auswärligen An-
st/^ gcnheilen trat Donnerstag nachmittag 4 Uhr in dem
Reichskanzler-Valais zusammen. Der Reichskanzler ver¬
breitete jich in ausführlicher Weise über die a u s w ä r-
tige und innere Lage.  Der Beginn der Abend-
asel, zu der der Reichskanzler die Mitglieder des diplo-

Korps eingeladcn hatte , mußte infolge der un¬
langen Dauer der Sitzung hinausgeschoben

malischen
erwartet
werden.

* Eine. , , koni Zentrum  an den Reichstag einge-
«lld|tCt nn  den Reichskanzler die

°b " in der Lage und bereit ist. über die U r.
sachedes Grubenunglücks  auf der Zeche Rad-

Auskunft -zu geben und ob VorstchtS-Matzreaekn zur '
Verhütung von Schlagwetter - und Kohlenstaub-Explosio-
nen in Bcrgiverken getrosten worden sind, ferner, welche
Maßnahmen beabsichtigt sind, um ln Zukunft solche Ka-
lastrophen zu verhüten.

* Bei den Wahlen zur Stadtverodneten-
Versammlung  in Frankfurt a . M., zu welcher 22
Neuwahlen zu erfolgen hauen, wurden gleich im ersten
Wahlgange 11  Stadtverordnete gewählt und zwar 4 De¬
mokraten, 3 Rational berate und 4 Sozialdemokraten An '
den Stichwahlen , die am 30,. November stattsinden sol¬
len, sind beteiligt : 5 Demokraten, 3 Forlschrittlcr , 2 Ra-
tionalliberale , 3 Mittelständler und 9 Sozialdemokraten

* Von dem Verein der Wcintzändler Wests  a-
l e n s wurde in Dortmund ein scharfer Protest gegen d'e
neue Weinstener , die eine Sondcrsteuer für ' einzelne
Prob nzen bedeute, beschlossen.

Oesterreich -Ungarn.
*Jm Stande der Kabinettsbildung ist noch keine

Besserung zu verzeichnen. Freiherr von Bieucrih wird
einen letzten Versuch unternehmen, um eine Annäherung
der verschiedenen weit auseinandergehenden Forderung ü
herbeizuführen. Gelingt dies nicht/ dann wird ein B e-
amtenministerium  ernannt.

Spanien.
*Das Madrider Blatt „Corrcspondencia" berichte, daß

Don Jatine , Sohn des Don Carlos , zum Ehren Gen. ral-
Kapitän ernannt werden soll, um eine Annäherung der
K a r l i st e n an die jetzt regierende  D y » a st i e
anzubahnen.

Griechenland.
* Der König von Griechenland  trifft am

23. d. M . in Rom ein, um dem König Viktor Emaane.
einen Besuch abzustatten, und ihm für seine Uutersttttz-
ung in der Kretafrage zu danken.

Hof und Gesellschaft.
** Der Kronprinz von Rumänien  trifft itt

Begleitung feines Adjutanten am 18. d. M . in W >e n
ein und steigt in der Hofburg ab . Er gedenkt- feinen Be-
such auf acht Tage auszndebnen.

Heer uiiT ^ lotfe.
— - Die Insassen beä  Nachts bei Wollin  gestrande-

ten M i l i t ä r-L u s t s chi s s e s haben ihre Rettung
nur dem glück.tchen Umstande zu verdanken, daß der Bal¬
lon, gleich wie bei dem Absturz im Grünewald tm Geäst
eines Baumes hängen blieb, andernfalls wäre er auf
die See verschlagen worden . Der Ballon ist stark beschä¬
digt worden.

Die innere Lage.
Die innere Krise ist auch nach der zweitägigen

Redeschlacht des Reichstages offenbar noch lange nicht
behoben. Nach Lage der Dinge scheint es nicht unmög¬
lich, daß der Rücktritt des Fürsten Bülow
schon in allernächster Zeit ersoigl. Es wird erzählt,
Fürst Bülow habe Donnerstag früh ein ausführliches
Telegramm des Kaisers empfangen, das ohne irgendwel¬
chen Vorwurf zu enthalten, doch dem Nücktrittswunsche
des Reichskanzlers nicht widersprach. Natürlich ist auch
ein wenigstens vorläufiges Verbleiben Bülows im Amte
noch nicht völlig ausgeschlossen, aber die Situation hat
sich doch derart zugespitzt, daß dte Frage der Nachfolge-
schast ernstlich erwogen wird . Es herrscht die Auffas¬
sung vor , daß eine Teilung des Reichskanz-
leramtes  die empfehlenswerteste Lösung wäre , und
es wird neben Herrn von Belhmann -Hollwcg vielfach
der Name eines bekannten Diplomaten genannt . An die
Stelle des Herrn von Schön, der einen Botschafterposten
übernehmen soll, würde einem uukontro lierbaren Gerücht
zufolge eine Person berufen werden, die vor allem die
M' jsion hätte, das Auswärtige Amt zu sanieren.

lieber die Stellung einzelner Parteien zur inneren
Krise wird dem „Berliner Tageblatt " von anscheinend
gut unterrichteter Seite gemeldet: Die Konservati¬
ve  n in ihrer Mehrheit halten Bülow nicht. Was sie ihm
verübeln, ist die Block-Polit .I mit der Absicht, das Ab¬
geordnetenhaus umzugestatten.  Was der
Avgeordnete Haußmann den Konservativen vorschlug ein
parlamentarisches Regime, das ist es, was die Konscr-
va .iven bei der jetzigen Lage gerade fürchten. Darum wa¬
ren sie für eine einmütige Handlung des Reichstages
nicht zu haben.

Der Kaiser soll dem Reichskanzler verargt haben,
daß er am Mittivoch nicht mehr gesprochen, und ihn gc^
gen die Angriffe der Abgeordneten Haußmann , Zimmer
mann und Heine verteidigt hätte , sowie, daß er ihn nicht
veranlaßt hätte , in Berlin zu bleiben und die Beantwort
ung der Jmerpcllationsdebatte abzuwarien.

Wie der „Lokal-Anzeiger" erfährt , wird sich Fürst
Bülow nach Donaueschingen begeben, um dem Kaiser
Vortrag zu halten . Bisher liegt anscheinend noch kei¬
nerlei Nachricht darüber vor, welchen Eindruck der Kaiser
von den Debatten des Reichstages gewonnen hak. Es ist
anzunehmen, daß Bülow in seinem Vorlrage bemüht sein
wird , dem Monarchen einen erschöpfenden, die Angelegen
heit in jeder Weise beleuchtenden Bericht zu erstatten und
sich die Gewißheit zu verschaffen, daß der Kaiser Ten¬
denz und Inhalt der Kanzierrede billigt . Erst nach die¬
ser Aussprache wird man dte Sache als geklärt ansehen
könilen.

Die Krise aus dem Balkan.
„Daily News " berichtet, daß ein bewaffneter A u s -

rühr in Eptrus  organisiert worden war . Der grie¬
chische Bischof und- der griechische Konsul in. Janina hät¬
ten diese Aktion zu Gunsten des A n s chku s s e s an
Griechenland  eingelettet . Jungtürken entdeckten das
Komplott und beschlagnahmten zah .reiche kompromittie.
rende Dokumente. Die Hauptbeteiligten wurden ver-
haftet.

Aus Konstantinopel berichtet der „Matin ": Die bul¬
garischen Delegierten erklärten, daß die Frage der Orient¬
bahn auf der Basis der kilome irischen Einnahmen und
Ausgaben beraten werde. Die Erörterung soll nach An¬

kunft der Ingenieure aus Sofia wieder ausgenommen wer-
den. Hinsicht! ch Ost Rinneliens verlautet , Bulgarien wei¬
gere sich nach wie vor, die Zahlung des Tributs sortzu-
leyen und eine Rate ver Staatsschuld zu übernehmen, so-
datz die Frage der Konferenz unterbreitet werden soll.

Aus culer Welt.
* Eiseiibahnuufälle . Dichter- Nebel verursachte zahl«

reiche Eisenbahnunsälie in alten Teilen der Vereinigten
Staaten Nordamerikas. Zwei Wagen der eingleisigen
e eltrischen Bahn zwischen Rew-Vork und Philadelphia
stießen zusammen. Hierbei wurden mehrere Personen
gelötet, v .ele verletzt.

-Einen Kiudcsmord hat die Verkäuferin Helm in
Dresden verübt. Sie nahm ihr sieben Monate altes
Kind, das sie in Pflege gegeben hatte, und hielt es so¬
lange in eiskaltes Wasser, bis es tot in ihren Händen
lag. Bei ihrer erso glcn Verhaftung hat sie die Tat ein¬
gestanden.

* Berlin , 13. Noveiubcr. In der gestrigen Sitzunp
des Bundesratsausschusies wurde hauptsächlich die Po-
itik Deutschlands in der Balkanangelegenheit besprochen
'ln der Sitzung nahm auch der deutsche Botchafter in
Konstantinopel, von Marschall, der extra zu diesem Zweck
iiach Berlin gekonimen war , teil. Ob der Aufenthalt des
Herrn von Marschall mit einer Kanzlerkandidalur zujam-
menhängt, wird sich in den nächsten Tagen zeigen.

-Berlin , 13. November. Der Reichstagsabgeordnete
Behrens  hat mit einigen Gleichgesinnten der Wirr-
chaftlicheu Vereinigung und einigen Konservativen eine
Interpellation eingebracht: Ist der Reichskanzler bereit,
über die Ursache des Grubenunglücks auf der Zeche Rad-
bod und die Maßnahmen zur Verhültung solcher Kata¬
strophen Auskunft z» aeben?

Zum Grubenunglück bei Hamm.
Zu der Katastrophe auf der Grube Radvod wird noch

berichtet: In der zivetten Sohle des Schachtes 1, wo die
Schlagwetter-Explosion erfolgte, befindet sich ein Dyna¬
mitlager und man befürchtet, daß dieses im Laufe der
Nacht explodierte. Im Krankenhause sind Donnerstag
abend drei weitere schwer Verletzte gestorben. Von Berg,
leutcn wird erzählt, daß in der Nachtschicht die Kontrolle
nicht so groß wie am Tage ist, und daß die vorgeschrie¬
bene Wasser-Rieselung stets mangelhaft sei, weshalb durch
den trockenen Kohlenstaub leicht Explosionen erfolgen kön¬
nen. Nach Aussage der Retttingsmannschaften ist dage¬
gen die Kohlenstaubbildung nur gering, es haben sich nur
verschwindend wenige Kolsbildungen in den Strecken ge¬
zeigt. Die Flöze haben einen ausgesprochenen Gaskoh¬
lencharakter und neigen wenig zur Staubbildung . Vom
Oberbergamt Dortmund wird mitgeteilt , daß von 380
Eingefahrenen bisher 36 Leichen und 35 Schwerverletzte
zu Tage gefördert worden sind. Die Aussicht aus Reu
ung einer nennenswerten Zahl ist ausgeschlossen. Der
Ka.ser richtete an den Bürgermeister Krämer ein Tele¬
gramm, in dem er seine Teilnahme an dem schweren Un
glück ausspricht. »

Sozialpolitische Rundschau.
Die reichs- und preußischen Ressorts haben in der

letzten Zeit Beratungen abgehalten über Vorkehrungen
zur Linderung der Arbeitslosigkeit . Diese Beratungen
die sich auf Ausführungen von Bauten für das Reich und
preußische Behörden erstreckten, sind jetzt beendet.

Kunst und Wissenschaft.
(!) Die Spur Audrces . Dte Nachricht von der Auf.

findung der Leiche Andrees ist bis jetzt nicht b e st ä-
1i g k. Während der Ingenieur Andrer in Gotenburg
und Professor Äordeusljöld die Msf .ndung für nicht un-
möglich hallen, sind Nansen und Amunvsen, sowie Pro¬
fessor Nathorst und Elholm der Ansicht, daß die Gerüchte
unglaubwürdig seien, weil sie aus ganz unzuverlässigerQuelle stammen.

(!) Tuberkulose im Lesebuch . Man schreibt aus Chem¬
nitz: Ein bemerkenswertes Preisausschreiben veranstaltet
der hiesige Verein zur Bekämpfung ver Schwindsucht. Er
IvM seinen Zwecken auch durch Aufklärung der Jugend
dienen und wünscht deshalb für das Bo ksschullesebuch der
beiden obersten Klassen ein Lesestück, das in der Form
ctner Erzählung und zwar in einer fesselnden, lebens-
wahren Handlung ohne aufdringliche Tendenz die er-
forderlichen Kenntnisse zur Bekämpfung der Schivindsuchk
vermittelt. Für die beiden besten Arbeiten sind zwei
Preise von je 200 M. ausgesetzt worden.



Deutscher Reichstag.
(161. Sitzung .) Skachmiktags1 Uhr.

Berlin , 13. November.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation über

Maßnahmen gegen
Arbeitslosigkeit

und die Folgen der wirtschaftlichen Krisis.
Staatssekretär B e t h m a n N-H o l l w e g erklärt sich

bereit, sofort zu antworten.
Abg. Dr. Pieper (Z .) begründet die Interpella¬

tion seiner Partei , und führt aus : Die Arbeitslosigkeit sei
in der Zunahme begriffen. Das zeigen die vermehrten An¬
sprüche an die Unterstützungskassen, sowie die Gewerk-
schaftskassen, und der Rückgang der Mitglieder der Kran-
enkassen; für Staat und Kommune erivachse die Ausgabe,
soweit möglich Arbeitsgelegenheiten zu schasten. Das Reich
komme ja nur in beschränkteremMaße in Betracht, aber
es solle wenigstens Anlaß nehmen, zu einem Rundschrei¬
ben an die einzelnen Staaten , um diese zu dem gewünsch¬
ten Vorgehen zu bewegen. Dem Ausbau der Arbeits¬
nachweise solle besondere Aufmerksamkeitgeschenkt werden.
Das Problem einer obligatorischen Arbeitslosenversicher¬
ung sei noch nicht genügend geklärt, aber die bestehenden
Ansätze hierzu, sollte man nach Möglichkeit fördern.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) erklärt: Seine Partei
sei früher mit ihrer Interpellation allein gewesen. Jetzt
hätte sich auch hierin das Zentrum vorwärts drängen las-
sen. Redner fragt , ob die Regierung erst geschoben wer¬
den müsse. Alle notlvendigen Kulturarbeiten sollten ein
Jahrzehnt vorweg genommen werden, z. B . der Bau von
Kanälen, Eisenbahnen Schulhäusern rc. Wenn es uns
an Mitteln dazu fehlen sollte, so sei unser versehltes
Regierungssystem daran schuld. Die Möglichkeit einer
Reichs-Arbettslosen-Versicherung fei vorhanden . 220 Mill.
Mark jährlich würden zur Unterstützung dieser Versicher¬
ung ausreichen. Neben einer solchen Versicherung müßte
der Arbeitsnachweis organisiert werden. Die Neichsre-
gierung müsse sofort einen Gesetzentwurf zur Abkürzung
der Arbeitszeit einbringen.

Staatssekretär B e t h m a n n-H o l l w e g führt aus:
Er habe das Bedürfnis , jetzt die Gelegenheit wahrzu¬
nehmen, um den Anteil der Regierung an der schweren
Katastrophe in Westfalen zum Ausdruck zu bringen. Zu
den Petitionen meint der Staatssekretär , daß der Nieder¬
gang im Erwerbsleben sich bei uns nicht in so hohem
Maße eingestellt habe, wie bet anderen Staaten . Wenn
»ran d.e Nahrungsmittel unberücksichtigt lasse, so sei das
relative Verhältnis kür uns noch ein günstiges. In rela¬
tiv erheblichem Maße habe die Täckgkett nachgelassen ,m
Baugewerbe, in der Elfen- und Stahlindustrie , in ge¬
ringerem Maße bei der Stein - und Braunkohlenindustrie,
Und bei einem Teil der Maschinenindustne. Zum Teil sei
auch schon wieder eine Besserung eingetreten. Die Ar¬
beitslosigkeit bet uns sei nicht größer, als in anderen
Ländern Ob die Arbeitslmen-Siatislik es ermögliche, zu
brauchbaren Schlüssen zu kommen, sei ihm doch sehr zwei-
felhast Dre Frage der ArveUslosen-Verstcherung sei durch¬
aus noch nicht spruchreif, u>rd es sei .zweckmäßiger, sich

ictzl mit venfenlgen Magen zu vefcyamgen," vre ~ mct)tet
lösbar erscheinen. So mit der Frage der Wanderwcrk-
slätlen. In Betracht komme ferner das Reich als Arbeits¬
geber und ebenso die Städte . Ein Zirkular an die ein¬
zelnen Staaten , wie der erste Redner es gewünscht habe,
ei bereits ergangen. In den Reichs- und Staatsbetrieben
tverde nach Möglichkeit die Entlassung von Arbeitern ein¬
geschränkt, und für Ausführung gewisser Bauten gesorgt
werden. Das Reich habe also nicht erst aufmerksam ge-
inacht zu werden brauchen, was es zu tun habe, um die
Arbeitslosigkeit zu mildern . Die ausländischen Arbcrter
könne man bei Kanalbauten nicht entbehren, aber es sei
trotzdem geprüft worden, daß auch bei den verschiedenen
im Gange befindlichen Kanalarbeiten inländische Arbeiter
ver. indt werden können.

Abg. Singer (Soz .) beantragt , und das Haus be¬
schließt die Besprechung der Interpellationen.

Abg. Stresemann (natl .) meint : Eine eigent¬
liche allgemeine Wirlschaststrisis bestehe nicht. Bei der:
Landwirtschaft könne von einem Ueberangebot an Ar-
beitskrästen überhaupt nicht gesprochen werden. Bei dem
Gewerbe sei das ,« allerdings anders , besonders der der
Textilindustrie.

Abg. Carstens (frs . Vp.) meint, eine Garantie
für absolute Festlgkeü der Arbeitsgelegenheiten werden
v>r wohl nie haben. Daß eine Arbeilslosen-Versicherung
ichwierig sei. gebe er zu, aber sie sollte sich doch etwas
schneller bewerkstelligen lassen. Das eine stehe fest, daß
unsere Wirlschastspolitik, wenn sie auch die Krisis nicht
allein verschuldet, doch jedensalls erheblich diese Krise
verschärft hat. Namentlich ist das durch Verteuerung der
Kohlen, des Eisens , der Fall , welche die Daseinsbeding-
ungen für unsere Industrie sehr verschlechterl hat.

Abg. G o t h e i n (srs. Vgg .) erklärt, daß wir es
mit einer internationalen Krisis zu tun haben. Alle Er¬
werbszweige leiden außerordentlich unter der Teuerung
der Nahrungsmittel Diese Teuerung ist für viele In¬
dustrien, namentlich für d:e Textil-Jndustrie geradezu rui-
nierend.

Morgen 11 Uhr Fortsetzung. — Schluß 6% Uhr.

Vermischtes.
Ein verlorrncs Grab . Professor Hammer veröf-

fentlicht m der Wiener „R . Fr . Pr ." einen Aussatz über
das verloren gegangene Grab des vor 60 Jahren in der
Wiener Brigittenau gesaltenen deutschen Freiheitsheldcn
Robert Blum . „Wie seltsam!" schreibt §r . „Man sollte
es nicht glauben, daß das Grab Robert Blums bis heule
unentdeckbar b eiben konnte. Greise, die ihn noch gekannt
und seinen vom demokratischen Geist jener Zeit , von
idealster Gesühlspolitik vurchtränkten Reden gelauscht ha¬
ben, seine Kinder, die damals den Vater , den Ernährer
verloren, sie leben noch und können nicht zu dem Grabe
pilgern, cs Nicht mit Blumen schmücken, wie mau es an
Taaen . die den Toten un Jahre irei sind, so gern , tut..

Wirklich seltsam! Dann sucht Der ' Verfasser an der Hand
der im k. k. Kriegsarchiv vorhandenen Meldung des Wie¬
ner Platzkoiilmandanten an das Stadtkommando vom 17.
Dezember 1848, wonach Robert Blum nicht in der Bri¬
gittenau, sondern aus dem Währinger Friedhof begraben
ivorden sei, die Spuren der letzten Ruhestätte Blums und
findet, daß sie das Schlachtgrab 20 diejes Friedhofs sei.
das im Jahre 1872 zum zweiten Male belegt wurde und
seither ein eisernes Kreuz mit dem Namen Theresia Sto-
Han trägt . Blums Leiche war mit derjenigen eines ge¬
wissen Eduard Jelowickr ans Russisch-Polen , der einen
Tag nach Blums Hinrichtung füsiliert wurde, unter der
im Währinger Totenregister eingetragenen Bezeichnung
„Die ersten zwei Spitalsleichen " begraben worden (da
sie nach der Hinrichtung zunächst ins Garnisonshauptspi-
:cil überführt worden war ). In unmittelbarer Nähe von
Blums Ruhestätte, im Schachtgrab Nr . 23, ruhen die Ge.
deine Wenzel Messenhausers, der am 16. November füsi¬
liert und am 20. hier beerdigt wurde . Auch sein Name
fehlt im Totcnregister und ist nur durch ein M. angedcu-
tet. Auch die meisten der übrigen Opser liegen auf dem
Währinger Friedhof begraben, beispielsweise Dr . Becher
und Jellinek . — „Wenn man nach den Gründen forscht",
meint Prof . Hammer, „welche die damaligen militärischen
Machthaber bewogen, die Gräber der Revolutionsopfcr
der Vergessenheit anheimfallen zu lassen, so mag wohl in
erster Linie die Befürchtung maßgebend gewesen sein, daß
den Toten noch späte Ehrungen bereitet werden könnten.
In der Tat fehlte es auch nicht an solchenKundgebungcn.
In Wien hätte man aber ganz ruhig das Grab Robert
Blums , der in den Reihen der Wiener Bürger kämpfte,
bezeichnen oder auch den Leichnam den Hinterbliebenen
aussolgen können. Man hätte damit ein wirkliches Un¬
recht, von dem ja selbst die damaligen Machthaber über¬
zeugtwaren, zum Teil wenigstens wieder gut gemacht."

Graf Zeppelin.
Graf Zeppelin  und Geheimrat Hergesell kehr¬

ten Mittlvoch Nachmittag 4% Uhr von Donaucschingen
zurück. Beide waren sehr erfreut über die Liebenswür¬
digkeit, die ihnen der Kaiser erwiesen hat. Nach dem Di-
ner zog der Kaifer sich mit dem Grafen und dem Ge¬
heimrat Hergesell zu einer längeren Unterredung zurück,
in der hauptsächlich technische Fragen in bezug aus das
starre System behandelt ivlirden. Der Kaiser bekannte
sich wiederholt als ganz entschiedener Anhänger des star¬
ren Systems , das seine praktische Verwendung glänzend
bewiesen habe. Jnsbefandere betonte der Kaiser auch
seinen Wunsch, jetzt möglichst schnell und viel Luftschiffe
gebaut zu sehen. Spät Abends noch wurden im Saale
des Schlosses kincmatograph fche Aufnahmen des Kron¬
prinzenfluges nach Donaueschingen vorgesührt. — Major
Groß filhr, nachdem er nochmals eine Unterredung mit
dem Grafen gehabt hatte, in der die Uebernahme des
Luftschiffes durch eine Abteilung des Lujtschifser-Batail --
lons besprochen ivurde, nach Berlin zurück.

Ohne Zweifel

Fertige Herren- n. Knabengarderoben
finden Sie die größte Auswahl, die besten Sortimente und die
billigsten Preise für gediegene

in dem Spezialhause

Gebr . Lesern , Mainz
46 Schusterstrasse 46.

; Anerkannt mustergültig ist die Ausführung unserer gesamten Konfektion in Qualität und Verarbeitung. I
Es gelangen nur Neuheiten zum Verkauf.

UM " Zur Saison empfehlen:

I

B Hmeu-Anziige jeder Art
I Herren Paletots für Herbst

Herren-Paletots für Winter
Herrcn-Ulstcr, hochmodern
Joppen mit nnd ohne Falten
Pelerinen in allen Grüßen
Hosen nnd Westen in allen Preislagen

Jünglings-Anzüge in allen Neuheiten
Jünglings-Paletots in nencstcn Stoffen
Jünglings-Pelerinen in allen Qualitäten
Knaben-Schnlanzüge, derbe haltbare Stoffe
Knaben-Pelerinen, grau und blau
Knabenpalctots in allen Größen.
Knabcn-Joppcn nnd-Hosen auffallend billig

Alle Preise zeichnen sich aus durch:
1®§?" Enorme Billigkeit.

Anfertigung nach Maß unter Garantie für besten Sitz. Größtes Stofflager.



Neu eingetroffen moderne

Herren - « . Knabe « -Anzüge und
Paletot

zu Ausnahme-Preisen.
Infolge besonders vorteilhafter Abschlüsse offeriere ich soeben eingetroffene grös¬

sere Posten allerneuester Konfektion für Herren und Knaben zu besonders billigen
Preisen.

Ich gestatte mir darauf hinzuweisen , dass diese Konfektion trotz ihrer ausserge-
wöhnlichen Preiswürdigkeit nur erstklassige Fabrikate sind, deren moderne Ausführung,
Solidität und Sitz allen Anforderungen entsprechen.

Notwendige Aenderungen werden bestens ausgeführt , und leiste ich für tadellose

kost«,
Reklar

:

Nr.

Ablieferung volle Garantie.

CHRISTIAN MENDEL
MAINZ, Kaufhaus am Markt

MMMtM § — • • • • • • •
«U>- A - r- ! ZrSZZt iHsmac Preise.

iLeder - u . Winterselmlie
in allen Qualitäten für Herren, Damen und Kinder

Besonders empfehle
ch»ch die bekannten Kalbleder-Arbeitsschuhe.

Stiefel , Halbschuhe und Pantoffel.

Scbubwarcnbaus Simon Kahn,
Gute Passform Flörsheim a. M ., Obermchnstraße 13.

ti-ttrdacb alt«
«Ilsbach uralt«

sind echte alte

Weinbrand=Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen.

fllktoverkauf für Tlörsbeim

iKeeile Lecttenung
H. Messer,

Kolonialwarettbandlunti, üntermalnstr. 64.

«GGGSGGOGOGGOGMGGOOG OGGO« « GGGS
♦♦♦
♦♦♦
♦♦

ütttcrstützungskassc «Humanität«, Flörsheim.
Gegründet 1002(Zuscbusskasse).

Die Kasse gewährt bei einem wöchentlichen Beitrag von 30 Pf'g. 26 Wochen Unterstützung.
Die ersten 18 Wochen 9 Mark pro Woche, die letzten 13 Wochen 4 Mark. Eintritt , vom 17.
bis 50. Jahr . Eintrittsgeld vom 17. bis 30. Jahr 1.50 Mk , vom 31. bis 50. Jahr 2.50 Mark
Sterbegeld 50 Mark. Mitglieder st and zur Zeit 276

Nähere Auskunft über Statuten sowie Beitrittserklärungen weiden jederzeit von dem Vor
sitzenden Herrn Aiulr . Schwarz entgegengenommen Ebenso können Anmeldungen bei den Hin.
Jakob Sehwerzol, Job . Dörrhöfer , Franz Karl Peter Nauheimer, Adam Kill), Phil , llörr-
höfer und Friedrich Jung gemacht werden

;♦
♦♦

Kolonialwarenhaus

#
♦

iSSSPBö»*

milc ^ veiOjeve
Kühe, schwerere

NiUber u. Ochsen,
stei- srehtustige
fette Schweine

-rri - It man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmten

Milch- u.IS/Iastpylver„Bauarnfreude“.
Langjährige glanronde Erfolge.

Alleinig. Falirikmt : Th. Lausor , Beqonstiurg

Vertrete]’

beb. i . nix,
näbmascblnenbamllg.

Hier.

„ÄM © L W
sollte in keinem Hause fehlen. Es ist das Beste zum
Eimeiben bei Rückenschmerzen, Zahn-, Kopfschmerzen
und Rheumatismus sowie bei Magenverstimmung. Per
Flasche 60 Pfg . empfiehlt

Ant. Schick, Eisenbahnstr. 6.

Untermainstmtze 20.
Frisch eingetroffen:

Neue hott. Vollhäringe , alle Fischarten, als:
Brathäringe, Bismarckhäringe,

Sardellen, nur beste Ware.
Ferner: prima Handkäse, Bauernkäse, echte Edamer¬

käse, Schweizerkäse
Rahmkäse und Limburgerkäse

Neue Hülsenfrüohte, Erbsen gelb grün, Linsen in vei"
schiedenen Sorten, Lohnen weiss nur zarte Qualität.
Von jetzt ah wieder die beliebten

Frankfurter Würstchen,
täglich frisch.

Auch bringe ich meinen feinschmeckenden frisch ge'
brannten

’Hl.
sw

Bi!

J
Ölte

in empfehlende Erinnerung Perlkaffee per Pfd. Mk;
1 und 120 , FlacD-Kaffee 1,0", 1,20, i,40, 1,60 p. Pf“

Ebenso führe ich eine grosse Au swahl  in
WW- Strickwolle. —TW

Alle sonstigen Kolonialwaren billigst,
F. Schichte!, Dntermainstr. ‘-0,
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Mrsheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

tosten die kleinspaliige Petitzeile oder deren Na m lüPfg . IMt bCllCfS’fSnSCfKII
Reklamen 30  Pfg . — Abounemenispreismonatlich 25 n . . . .
Pfg., mit Briunerlohn 30  Pfg . Durch die Post bezogen LZklldZ?»

vierteljährlich1.00  Mk . inet. Bestellgeld.

für den Maingau.)Z W-UM

Samstags das tUilZl'ldtt Dienstags,Donnerstags und Samstags. Druck und Ver¬
lag der Vereinsbuchdruckerei Flörsheim , Karthäuserstr.
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinr. Dreisbach,

Flörsheim a. M , Kalthäuserstraße.
Seifenblasen.

Nr. 151. Dienstag -, den 17. November 1908. 12. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Zsbnstelier8.Strauch.

?lör$bcirna. M..
Wiekererstr . 14, (im Hause des Herrn Vetter .

Künstliche Zähne
und Plomben jeder Art.
Zahnziehen schmerzlos!

Sprechstunden:

Montags und Donnerstags -g
nachmittags von l1̂ —4̂ ja Uhr. [

MöbUimmep
mit 2 Betten ist zu vermieten.

Näheres Expedition.

mett°öarcbente

Empfehle

VLnt ei *- Paletots
Loden - Joppen
Winter - Hosen

(Marke Tirtey Ia.)

in bekannt prima Qualitäten.

Mannheimer
Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-a-vis d. Porzeüanfabrik v. W. Dienst .) Kleldtrbftbcr.I

Bll (Ion der Einkaufsreise zurück , offeriere ich:
wi\ms
A Jacken =Costumes SgSSÄ ff̂ u-17.— 23.—, 34

FrauemCostumes J
mm

Wert M. 50 .— b.-JA iß rq
80 . Mk «i) U . — , 4y. — , öl.

mm Costümröcke ff-gestreift und karriert , Wert Mark
bis 28— Mark 9.— 985  13 B0

32.-N Pelzmäntel u. Stolas in allen moderneu Pelzarten
E _ _ _ Wollene Blousen Mark  4 . 575  8 85

ri LBillffie»feste Preise| spitzenbiousen
* Gnte Qualitäten| Unterröcke

Üuerreicbtefluswabl.g Unterröcke

i50
Mark

7 75  Ift
Mark U , I , IV

075 J25 C25
ans Halbwolle und Wolle

e-

ans Seide Mark H 50, 14, 60  17,

Englische Paletots , neueste Ma rk6B0, 8.—, H76

Schwarze Jacketts u. Paletots Mark7.— 1(F 18

Samt=Jacketts Hk 18.—, 21.—, 26.—

Peluche=Jacketts u. Mäntel, g&fii bes<ickt’iü al,en

Diagonal-Paletots in allen Farl)enMk 15.J -, 17 60, 19.—

Abend-Capes u. Mäntel Mark  12.—, 17.—, 27.—

Kinder Jacketts u. Paletots ^ 3.—, 5. 60, 8.—

Kinderkragen f. Mädchen u. Knaben l50, 3, 475
msmmsmmmmsmm
mmsmsmmsms
mm  .msmmmsmstissmsmm

Auswahl unter vielen tausend
Stucken.

Spezialweiten für starke Damen.

Ltzriftia » Mendel , „ SÄ™
SperialadteHung für vamen gonfelrtton und ginder-Mänlel.

0.



ist unerreicht.

Viel Geld spart jeder,
I er seine KleidungsstiitEe bei uns kauft.

Unsere Auswahl in

Loden -Joppen
Capes
Paletots
Hosen

WWWM Aeußerst billige , aber streng feste Preise . 8MW>
Größte Auswahl in Hüten und Mützen.

Kauf !iÄU8

Mayer & Goetz
Riisselsbeim Tlürsbeim.

# ***»...

Herren-Paletofs

von

mk. ! $ ♦

in grösster Auswahl

für alle Jiguren

♦
♦
♦
♦
♦♦♦

der
Verwaltung:

Gasanstalt Flörsheim.
(Gasaustalts -Betriebsgesellsclinft

in. b. H. Berlin .)

LEOPOLD JOSEPH
LeichhoF 1V13-15

Diese Woche!
Garantiert Ziehung 21. Novbr.

der XVII . Strassbnrger Lotterie
Ziehung sicher 21. November.

Günstige Gewinnausslcbten
39,000 M.
12 .500 M.
26 .500 M.

T na h 1 Mir 11 Lüse 10 Mk-
.IJUft " r i ' 11V , Porto und Liste 25 Pfg.

versend . Lotterie - | Strassburg i.E.J . oturmer , Langestr. 107.
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Gesamtbe-
trag i. W.

Haupt«
Gewinne:

1198
Gewinne

zusammen

♦♦
♦
♦
♦
♦♦

:♦♦
♦
♦

.♦♦
♦♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
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0a$=Eyren
0as Kronen
0as=ti$cblampen
Gas-Rängellcbt

Degen
Las-Nmpeln
0as Aamlarme
0a$Kocber
0a$*BraLOefen
0a§stlätlen
0as*Kelz=Oefen
0az Vstle-Defen
erbte Huer*0liib*

Körper Degen
usw.

Unternehmer
I

»—» vu *"1 r » *“/ ~wwr—,

r *<2y** ^ ci
2,0 5®IjLj

,SSSaillg
Plattn *"vlr neue Reil-LüflHL meibode“
ist zu beziehen(zum Origiualpreis) durch die

«ucb- u. paplerbanülnng ff. DreiSbacb,
Karthäuserstrasse _

Wir offerieren:
von der auf diesem
Gebiete grössten Firma

Deutsche
0<uglüblicbtvHktlen

Gesellschaft
(Auergesellschaft)

Berlin
zu den billigsten Ta- $
gespreisen Ersatz - £
teile für Birnen und 4
Kocher stets auf Lager . 4

Haus-
Installationen

werden unter weit¬
gehendster Garantie
sauber und stets unter

fachmännischer Kontrolle zu den vom Magistrat
genehmigten Preisen ausgeführt . Da wir den
Betrieb der Gasanstalt führen, so liegt es im
Vorteil der verein-lieben Konsumenten, sich die 4
Installationen nur von der Gasanstalt ausführen 4
zu lassen, da diese schon in ihrem eigenen 4
Interesse nur tadellosse Arbeit liefert und nur 4
bestes Material verwendet Kostenanschläge
werden kostenlos angefertigt.

Verkaufslokal befindet sieb z. Zt. im Gast-
hole zum ScMtzenhol ' und erteilt Herr Gas- 4
ineister Gläss daselbst bereitwilligst jede Aus- 4
kunft und werden Bestellungen ebendaselbst 4
entgegen genommen. 4

▲ 4

4
4
4
4
4
4
5

fotahfliiswrkauf
wegen Geschäfts -Aufgabe-
Am 20. Dezember ds. Js gebe ick mein GeschO

vollständig auf und verkaufe ich aus "diesem Grunde
sämtliche Uhren- und Goldwarefl

mit2$ Prozent Rabatt.
Durch Unrentabilität bin ich gezwungen, mein ö®’

«5V/U, —
schäft am hiesigen Platze aufzugeben Hockackteim

Martin Alter-
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